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lands nach 1945« und »Konra: Adenauer Studıien seıner Bıographie und Politik« werden je*
weıls zwischen sechs bıs acht Autfsätze geboten, die allesamt AUS den Jahren 1970 bıs 1995 SLam-
[E Von esonderem Reız sınd ein1ge reflektierende Beıträge dem Titel » Vom Handwerk
des Historikers«; nıcht zuletzt eshalb, Well S1e vielleicht ehesten den Menschen und Forscher
Morsey durchscheinen lassen.

Der Haupttitel des Bandes 1St ırreleiıtend. Weder tührt VO Wındthorst Adenauer eın gerader
Weg, noch sınd hier wiırklıch jene Pole ZENANNLT, welche dıe vorgelegten Beıträge treffend ezeıch-
LIC  S Nıcht eiınmal zeıtlich sınd mıt Wındthorst und Adenauer dıe entsprechenden Eckdaten ANSC-geben, reicht doch eın Beıtrag noch 1ın dıe eıt des »Katholikentags« VO 1848 zurück als Wındt-
horst TSL Jahre alt und I11U ine individuelle Größe« (S 147) War während die Studıie über
» Amtsverständnıis, Amtsführung und Tradıtionsbildung« der Bundespräsidenten bıs Walter Schee]l
(1949-1979) weıt über das Todesjahr Adenauers hinausgeht.

Den Herausgebern 1St mıiıt dieser Festschrift eın informatıver, aber uch eın ZU Schmökern
einladender Band gelungen. Dankbar 1st 11n nıcht zuletzt für die Ende des stattlıchen Buches
abgedruckten Ergaänzungen Z Schrittenverzeichnis Morseys. S1e umtassen die Jahre
und bieten uch einıge Nachträge ZUuUr bereıts trüher erschienenen Bıbliographie (vgl oben He
annte Festschrift). Zu bedauern bleibt lediglich das Fehlen eiınes Regısters be1 einem umfang-reichen Band W1e€e diesem eigentlich unverzichtbar. Vielleicht darf Ianl hınter diesem Desiderat Je*doch wenıger Scheu VOT der Arbeıt veErmuten, die eın solcher »Service« macht, als vielmehr und
das zurecht einen Anspruch den Leser: Wer Morsey zıtieren will, oll Morsey uch gelesenhaben Domuinik Burkard

Der Katholizismus 1ın der Bundesrepublik Deutschland FEıne Bıbliographie, hgARLIES BMEIER KARL-JOSEPH HUMMEL. (Veröffentlichungen der Kommıissıon für Zeıtge-schichte. Reihe B, Bd 80) Paderborn: Ferdinand Schönıingh 1997 1262 Geb 198 ,—.

1983 legten Ulrich VO ehl und Heınz Hürten dem Tıtel »Der Katholizısmus 1n der Bun-
desrepublik Deutschland —1980« ıne Bıbliographie VOI,; der [1U11 anderer Herausge-berschaft eın zweıter Band tolgte. Er enthält zwıischen 1980 und 1993 erschienene Lıteratur 1ın
folgenden Großrubriken: Periodika, Nachschlagewerke, Handbücher und Hıltsmuittel, CJIt-
izielle Verlautbarungen und Kommentare, Lıteratur Persönlichkeiten, Allgemeine Dar-
stellungen Kırche und Katholizısmus, Liıteratur Verfassung und Urganısatıon VO Kırche
und Katholizismus, Lıteratur Zzu Neubeginn nach 1945, 8 /9 Literatur ZU gesellschaftlich-polıtischen Leben und Lıteratur ZuUur inneren Sıtuation des eutschen Katholizismus. oku-
mentierte der Vorgängerband lediglich die Lıiteratur ZUr Geschichte des Katholizismus 1n der
»alten« Republik oılt dies tfür den zweıten and L1UT bıs Zzu Jahr 1990 VO  - da wiırd uch
der »Ostkatholizismus« berücksichtigt. Eıne eigene Dokumentation des Schrifttums ZUr atholıi-
schen Kırche 1ın der SBZ/DDR VO 1945 bıs 1990 1St geplant.Be1 der Bıbliographie des deutschen Katholizismus andelt sıch eın mutıges Unterfangen,das höchsten Respekt verlangt. Und dies nıcht 1Ur 1mM Hınblick aut die Menge des verarbeıteten
Materıals oder den gehobenen Anspruch, den sıch die Herausgeber durch die breıit gefächerteGliederung selbst DESECIZL haben und der angesichts der Komplexıtät des Phänomens »Katholi-
Z1sSmus« eiıner Quadratur des relises nahe kommt. Mult verlangt die Thematik selbst, diese
doch eın Höchstmafß Oftenheit vegenüber allen Erscheinungsformen des Katholizısmus, gleichwelcher Couleur, VOTaAaUuUus Und tinden sıch denn 1mM anzuzeıgenden and uch Beıträge D
»Reızthemen« W1e€e Geburtenregelung, Zölıbat, Femiinıistischer Theologie, UOpus Deı, Engelwerkder »Kırche VO unten« Dıie Herausgeber machen damıt nıcht 11UT deutlich, WwW1€e tacettenreich
sıch heute kirchliches Leben gestaltet, sondern sS1e demonstrieren zugleich eindrucksvoll, W1€e viel-
taltig, Ja uneinheıtlich »der Katholizismus« 1St (und hıer geht Ja L1UTr den deutschen). FEın
Faktum, das vewnf5 nıcht 11U für die Zeitgeschichte gilt! Freilich: 1n praxı dürtte den Bearbeitern
nıcht 1uUur schwergefallen se1n, die nötıgen ntormationen kommen, sondern auch, über Auft-
nahme und Nıchtaufnahme entscheıiden. Mıt Bedacht beansprucht das Werk deshalb keine
Vollständigkeit. Der Hınweıs, gyerade 1m Bereich politischer Aktıonen und innerkirchlicher DDıis-
kussionen habe INan vieles, W 4S 1U VO zeıtlich begrenzter Bedeutung« (S sel, weggelassen,
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weckt beım Leser allerdings Neugıer hinsıchtlich der 1erbe1 angelegten Kriterien. Überhaupt
wuünscht sıch der Benutzer deutlichere Aussagen ZUr!r Auswahl des auftgenommenen Schriftguts
SOWIE 1ne Liste der ausgewerteten Zeitschritten (Der 1NWweIls »einschlägıge Zeitschritten« S 10]
1St pauschal).

Vorzug und Problem zugleıich 1St das teınmaschıge Raster der Biıbliographie. Scheint dieses
nächst die Literatursuche erleichtern, so genugt dann me1st doch nıcht, 1Ur einer Rubrıik
nachzuschlagen. Denn oft kommt UÜberschneidungen, da{fß Dıinge, die eigentlich
mengehören, weıt auseinander stehen. Literatur über Diözesansynoden $indet sıch beispielsweise
sowochl 1n als uch ın 10  - Ebenso können die Rubriken »Kirchenrecht und Konkordate« (3
»Kirche und Staat« (8.4) und »Deutschlandpolitik« nıcht voneinander konsultiert
werden. Dıie Unterscheidung zwıischen »[)ıiö6zesanen Publikationen und Schrittenreihen«
und » Presse- und Informationsdienste. Einzelne Diözesen« 1:14:2/2) erscheint überflüssıg und
störend. Teilweise wurde versucht, dem Problem durch entsprechende erweıse abzuhelfen, W Aas

sıch beim Gebrauch jedoch als wen1g ettizient erwelIlst. Vereinzelt treten uch Fälle VO Doppel-
NCNNUNSCH aut (so LWa »Boekholt, er Laıe ın der Kirche« auf 349 und 386) Angesıchts dessen
Mas die Frage erlaubt se1n, ob tür die künftige Fortsetzung des Unternehmens nıcht ine andere
Form der Darbietung gewählt werden sollte. Brauchbarer ware zweıtelsohne dıe Anlage eıner Da-
tenbank, auf die wa PCIr Internet direkt zugegriffen werden könnte. Zumindest eın Argument
spricht jedoch für die bisherige Form Die Buch-Bibliographie 1St namlıch nıcht 11UT Hıltsmirttel für
den Forscher, sondern zugleıich uch ıne beeindruckende Selbstdarstellung des deutschen Katho-
Iı71smus.

Nur wenıge Erganzungen b7zw Korrekturen Aaus »Rottenburger Perspektive«: 141 1St als Mıt-
uLOo des Bandes der Okumenischen Kirchengeschichte »Rudolft Reichardt« ın »Rudolft Reıin-
ardt« korrigieren. 150 tehlt das »Verzeichnis der Priester und Diakone der 1ö07zese Rotten-
burg-Stuttgart VO 19727 bıs 19972«. 153 1sSt der selt 1850 erscheinende » Katholische Volks- und
Hauskalender« erganzen. 317 wurde U die Zzweıte (v.a 1m Bildmaterial wesentlich veran-
derte) Auflage VO » Das katholische Württemberg« aufgenommen, die erschien 1988 Zu
ganzen 1st außerdem: Joachim Köhler (T3e. Katholiken in Stuttgart (1990) Dafß die Stichjahre

993 nıcht ımmer eingehalten wurden, se1 Ur Rande vermerkt (vgl die Aufnahme des
BBLL bıs 1995 >

Herausgebern und Bearbeıitern 1sSt für ıhre ühe danken. Sı1e geben dem Zeitgeschichtler
(aber uch dem Theologen, Soziologen und Politologen) eın Hıltsmuittel die Hand, VO dem der
Kirchenhistoriker, der sıch mıiıt rüheren Jahrhunderten beschäftigt, NUrTr traumen kann
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Who 1$ who der Sozıialen Arbeıt, hg Huco MAITER. Freiburg Br. Lambertus 1998 664 Geb
28,—

»Seıit nde der &0er Jahre haben Studierende 1in meınen Veranstaltungen Z Themenbereich
‚Wıssenschafttliche Grundlagen der Sozialen Arbeıt« mich ımmer wıeder darauf hingewiesen, da{fß
s1e 1Ur wenıge Personen AaUs der (Geschichte der) Sozialen Arbeıt kennen In den Diskussionen
mıiıt Studierenden 1St eshalb uch dıe Frage aufgeworten worden, Ww1e€e kommt, da{fß die Sozıiale
Arbeıt gvenerell und 1mM Hınblick auf ihre Akteure gesichtslos (geblieben) 1St, W arunn kaum fe-
mand Auskunft darüber geben kann, wer ın der Vergangenheıt (und heute) die Soz1iale Arbeit
präsentiert(e), da 1ın der Offentlichkeit bekannte Stellvertreter für sozıiale Berufsgruppen kaum
o1bt, die beispielsweise als Sprachrohr tunglieren könnten, und da{fß außerhalb der heltenden Be-
rufsgruppen tast nıemand detaılliert weılß, welche Ziele die ozıale Arbeıt mıt welchen Miıtteln
strebt USW. Fıne möglıche Antwort könnte se1n, da{fß 1ın der hıstoriıschen Aufarbeitung der Soz1ialen
Arbeıt aus diesem Grund ersatzweıse autf sozıalstaatlıche Instıtutionen und Mafßßnahmen bzw (Dr-
yanısatıonen und Angebote der Freıen Wohlfahrtspflege zurückgegriffen wiırd und diese Ide-
entragern der Soz1ialen Arbeit gemacht werden, W dAs dıe Leistungen VO Personen, welche die SO-
zıale Arbeit profiliert haben, nıcht selten verschleiert.« ®) 10f.) So beschreibt Herausgeber Hug0
Maıer, Protessor der Karth Fachhochschule Nordrhein-Westfalen, Abt. Köln, die Ausgangslage
fur das Vorhaben, eın gediegenes Personenlexikon für den soz1ıalen Sektor Z erstellen, das ın der


